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Wenn in den tragischen Novemüertagen des wahres 1923
dieses neue bessere Deutschland noch nicht Wirklichkeit wer¬
den konnte, so lag die Schuld gewiß nicht an jenen opfer¬
bereiten Mänern , die unter den Salven von Reichswehr
und Polizei vor der Feldherrnhalle in München blutüber¬
strömt zusammenbrachen! Sie trugen dieses neue Deutsch¬
land der Ehre und der Freiheit unauslöschlich in ihren Her¬
zen . Niemand , auch der Tod nicht , konnte es ihnen mehr rau¬
ben. Sie waren von der Sieghaftigkeit und werbenden
Macht ihres Nationalbewusstseins so durchdrungen, daß es
für sie kein bängliches Zaudern , kein Zurückweichen vor
der großen, verantwortungsvollen Aufgabe gab. Und so
zogen sie ihrem Schicksal entgegen. Zoran die Führer . Hin¬
ter ihnen die Fahne , deren Tuch sich von dem Blute Le,
Freiheitskämpfer rot färbte und die noch heute als eins
der heiligsten Symbole deutscher Opferbereitichaft der Na¬
tion gezeigt wird . Anschließend der etwa 6000 Männer zäh¬
lende Heerbann der nationalen Revolution in München.
Der Marsch glich einem einzigen Triumphzuge . Begeisterung
wogte auf . Polizisten , ergriffen von der Glaubensstarke,
d»e aus den Augen dieser zum Aeußersten entschlossenen
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Männer leuchtete , gaben die Straße frer. Es schien , als sei
der Marsch dieser von ehernem Willen zur Volksgemein¬
schaft beseelten Kämpfer durch keine Macht der Welt mehr
aufzuhalten . Dann aber fielen plötzlich die ersten Schüsse,
und die Spitze des Zuges brach , von Geschoßgarben er¬
faßt , zu Boden . Der wohigezielten Salve eines Militär¬
kommandos hatten die Freiheitskämpfer keine gleichwerti¬
gen Waffen entgegenzustellen. Dreizehn Tote zählten sie an
diesem Tage . Hitler war verwundet worden , konnte aber
von seinen Freunden einstweilen geborgen werden. Das
gleiche Schicksal teilte Hermann Eöring Ludendorff erreichte
unverwundet die Reichswehrabteilung und wurde von ihr
in Haft genommen. Die Anhänger , der Führer beraubt,
wurden von Reichswehr und Polizei entwaffnet . Das natio¬
nale Deutschland erlebte den schwärzesten Tag seiner Nach»
kriegsgeichichte.

Aber die Opfer des 9 . 'November 1923 waren nicht um¬
sonst . Sie verpflichteten die Ueberlebenden, den Kampf um
die Befreiung Deutschlands bis zum siegreichen Ende fort¬
zuführen . Und heute dankt ihnen , den tapferen Vorkäm¬
pfern seiner nationalen Freiheit , das ganze deutsche Volk!
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Ein Schicksalstag des deutschen Volkes

Von Dr . Kurt Brencken.
„Die nationale Revolution ist ausgebrochen. Die bayeri¬

sche Negierung ist abgesetzt. Die Reichsregierung ist abge-
jetzt . Eine provisorische Reichsregierung wird gebildet. Die
Kasernen der Reichswehr und Landespolizei sind besetzt.
Reichswehr und Landespolizei rücken bereits unter den Ha¬
kenkreuzfahnen heran "

. Wie Hammerschläge fielen diese be¬
deutungsvolle Worte Adolf Hitlers am Abend des 8 . No¬
vember 1923 in die mit Spannungen geladene Volksver¬
sammlung im Münchner Vürgerbräükeller . War das
Deutschland des Jahres 1923 wirklich reif für eine natio¬
nale Revolution , wie sie zehn Jahre später durch unser
Vaterland brauste und mit Sturmesgewalt alles hinweg¬
fegte, was bei uns an Morschheit, Energielosigkeit und
Halbheit seit der Novembermeuterei von 1918 im Reiche
und den Ländern regierte ? — Diese Frage stellen , heißt sie
verneinen . Wohl glaubten jene todesmutigen Männer , die
unter dem Hakenkreuzbanner am Morgen des 9 . November
durch die Straßen Münchens marschierten, an die groß» in¬
nere Wandlung des deutschen Volkes, die sie selbst — eine
Frontkämpfergeneration — in den Stahlgewittern des
Weltkrieges erlebt und von Mann zu Mann in Treue er¬
probt haben, aber hinter ihnen stand leider noch nicht ein
einheitlich geführtes Volk.

Ein deutscher Wunsch fand damals noch nicht seine Er¬
füllung . Verrat , Zwietracht und Kleinmut erhoben sich und
verhinderten den Erfolg einer nationalen Revolution , die
im Anfang nicht aussichtslos zu sein schien. Welche Hoff¬
nungen hatte nicht ein großer Teil der damaligen deutschen
Wehrverbände auf einen Mann wie Kahr gesetzt, der in
entscheidender Stunde zum Verräter wurde und sich von
der Freiheitsbewegung seiner Mitkämpfer lossagte ! Noch
am 2. November suchte ihn eine Entschließung des Jung¬
deutschen Ordens zum Losschlagen zu bewegen. „Alles war¬
tet mit fieberhafter Spannung , daß Ew . Exzellenz endlich
den Befehl zum Einsatz aller kampfbereiten Kräfte geben.
Alles , was im Vaterlande deutsch gesonnen ist, schaut mit
grenzenlosem Vertrauen arn Ew . Exzellenz und sieht m
Ihnen den Mann , unter dessen Befehl alle vaterländischen
Verbände zum Befreiungskampf bereit sind . Handeln Sie,
befehlen Sie , wagen Sie das eine Wort — ganz Deutschland
wird hinter Ihnen stehen !"

Wenn Kahr . Lossow und Seisser nicht ibr gegebenes
Manneswort gebrochen hätten , wäre das Ergebnis des 9.
November 1933 vermutlich ein anderes geworden. Der
Größe des Augenblicks waren diese Kleingeister nicht ge¬
wachsen , obwohl sie genau wußten , was für sie auf dem
Spiele stand . Hitler kannte sein Ziel und marschierte ge¬
radenwegs darauf zu . Ludendorff war ergriffen von der
Größe des Augenblicks und hatte sich , ohne zu zaudern,
kraft eigenen Rechts, der neugebildeten deutschen National¬
regierung in München zur Verfügung gestellt. Er glaubte
an den Wendepunkt in der deutschen Geschichte mit der glei¬
chen Unerschütterlichkeit wie Hitler , der damals das Ver¬
sprechen abgab : „Ich will in den kommenden Wochen und
Monaten das erfüllen , was ich mir heute vor fünf Jahren,
da ich als blinder Krüppel im Lazarett lag , gelobte : Nicht
zu ruhen und nicht zu rasten , bis die Verbrecher des Novem¬
ber 1918 zu Boden geworfen sin - , bis auf den Trümmern
des Heringen jammervollen Deutschland wieder auferstan¬
den sein wird ein Deutschland der Macht und der Größe,
der Freiheit und der Herrlichkeit" .

Wenn Kahr , Lossow und Seisser niqr ihr gegebenes
Manneswort gebrochen hätten , wäre das Ergebnis des 9.
November 1933 vermutlich ein anderes geworden. Der
Größe des Augenblicks waren diese Kleingeister nicht ge¬
wachsen , obwohl sie genau wußten , was für sie auf dem
Spiele stand. Hitler kannte sein Ziel und marschierte ge¬
radenwegs darauf zu . Ludendorff war ergriffen von der
Größe des Augenblicks und hatte sich , ohne zu zaudern,
kraft eigenen Rechts, der neugebildeten deutschen National¬
regierung in München zur Verfügung gestellt . Er glaubte
an den Wendepunkt in der deutschen Geschichte mit der glei¬
chen Unerichütterlichkeit wie Hitler , der damals das Ver-
sprecken abgab : „Ich will in den kommenden Wochen und
Monaten das erfüllen , was ich mir heute vor fünf Jahren,
La ich als blinder Krüppel im Lazarett lag , gelobte : Nicht
zu ruhen und nicht zu rasten, bis die Verbrecher des Novem¬
ber 1918 zu Boden geworfen sind , bis auf den Trümmern
des heutigen jammervollen Deutschland wieder auferstan¬
den sein wird ein Deutschland der Macht und der Größe,
der Freiheit und der Herrlichkeit" .

Berlin , 7 . R ' v . Das endgültige Programm für die Stunde
der Arbeirsrube während der großen Rede des Führers am 10.
November setzt sich wie folgt zusammen : I
1LS5 Uhr bis 11 Uhr : „Deutsche Arbeit !" Kundgebung für >

Friede, Arbeit und Brot . Der Reichskanzler spricht in der E
Maschinenhalle eines groben Berliner Fabrikbetriebes. !

1LSS Uhr : Beginn des Hörberichtes aus der Maschinenhalle . !

glL Uhr: „Der Berliner Verkehr ruht"
. Beim Ertönen der Fab- :

riksirene geben alle Fabriken, Lokomotiven und Damvser :
das Zeichen zur Unterbrechung des Verkehrs auf ein« Mi¬
nute. Alle Arbeitsstätten Deutschlands beginnen mir der r
Kundgebung. „Reichsvrovagandaminister Dr. Göbbels be- i
richtet von der schaffenden Arbeit" . f

Gegen 13.30 Uhr : „Der Führer spricht!" Horst Wessel -Lied . !
Segen 13LS Uhr : „Deutsche Arbeit !" Sämtliche Werkstätten s

Deutschlands nehme » de« Betrieb wieder aut. s

Zur Kundgebung am kommenden Freitag j
Die Berliner Morgenblätter würdigen in ihren Leitartikeln ,

d,e große Bedeutung der für den kommenden Freitag mittag !
rngesetzten Brtriebskundgebung, bei der der Führer unmittelbar i
in einem Verriebe zur Arbeiterschaft sprechen wird, und die durch :
den Rundfunk allen Deutschen zuzängig gemacht werden soll. !
Ueberemstimmend betonen die Zeitungen die enge Verbunden - ,
heit zwischen Führer und Arbeiterschaft , die durch diesen Besuch !
an einer Arbeitsstätte und die direkte Fühlungnahme des Füh¬
rers mit der Arbeiterschaft zum Ausdruck kommt.

Der „Völkische Beobachter " sagt : Millionen deutscher Arbeiter
sind voll ehrlicher Freude ob dieser Ehre und stehen in Dankbar¬
keit und Treue um so fester hinter dem Führer. Es wird ein
einzigartiges Bekenntnis zu Friede und Gleichberechtigung , zur
Volksgemeinschaft und Gesolgjchaststreue werden . Nicht nur in
der äußeren Gestaltung der riesigen Kundgebung, sondern auch
im Ton , in der Lrlebnisstärke. Der deutsche Arbeiter hat den
Weg zu Adolf Hitler gefunden und g -bt der Welt kund , daß er
unerschütterlicher Garant ist für den Frieden der Welt , daß er
aber auch wieüergewonnen hat den Begriff der Ehre , die ihre
Wurzeln in der treuen Gemeinschaft des Volkes ankert.

Die „DAZ." führt aus , ehe am l2 . November das große Be¬
kenntnis aller Deutschen erfolgt, wird am Freitag die Stimme
der Arbeit ihre Mahnung durch ganz Deutschland erschallen
lasten . Die Sirenen aller Fabriken werden zu einer Feierstunde
rusen , wie sie noch nie begonnen wurde . Ein großer symbolischer
Akt, besten Tiefe kein noch so geschickter Propagandatechniker nach¬
ahmen könnte : eine Handlung, die wie ein Gleichnis wirkt.

Die „Vörsenzeitung" hebt hervor , daß am 15 . November das
Wort „Alle Räder stehen still , wenn Dein starker Arm es will" ,
das aus dem am 9 November 1018 !chimpflich offenbarten Geiste
der Verneinung geboren wuroe , einen neuen , positiven Sinn
erhält.. Am 10 . November 1933 tickt der Führer des deutschen
Volkes, Adolf Hitler, unter seine Volksgenosten mitten in das
brausende Getriebe der sich in rastloser Arbeit drehenden Räder

einer deutschen Masch 'nenhalle. Auf seinen Befehl , dem Witten
seines starken Armes gehorchend, stehen für eine kurze Stunde
der Besinnung alle Räder in den Fabriken und Werkstätten de»
Deutschen Reiches still.

Die „Kreuzzeitung" weist vor allem auf die Empfindungen
hin, die 2.25 Millionen Menschen am Freitag haben werden , die
durch das Werk Adolf Hitlers wieder Arbeit und Brot erhalten
hätten. Ihr Dank wird dem Reichskanzler entgegenschlagen , ihre
heißen Herzen werden für ihn werben , werden bei manchem
Nachbarn Verhärtungen lösen und ihn dem Anruf des Kanzlers
aufschließen , Sie seien die wahren Sturmtrupps gegen die Mil¬
lionen , die im März noch einmal ihre Stimme dem Marxismus
gaben.

Die „Deutsche Zeitung" nennt die Kundgebung einzigartig. Es
werde eine Kundgebung von ungeheurer Wirkung sein , wenn
zur gleichen Minute — als starker Ausdruck der Einheitlichkeit
des Willens von Volk und Führer — im ganzen deutschen Vater¬
lande keine Hand sich rühren werde und wirklich einmal alle
Räder für eine Minute zum Stillstand kommen würden . Die
Sirenen aber , die am Schluß dieser gewaltigen Kundgebung in
ganz Deutschland ertönten, kündeten nicht nur die Wiederauf¬
nahme der Arbeit, sondern sie kündeten der Welt , daß diese»
deutsche Volk nur d >e eine große Sehnsucht habe , in friedlicher
Arbeit, in Ehre und Gleichberechtigung sich selbst und der Welt
zu dienen

Die „Germania" jagt die Wett !oll sehen , daß zur Nation
auch der Arbeiter gehört , daß der angeblich vaterlanüslose „Pro¬
letarier" im gleichen Herzschlag mit den übrigen Volksgenosten
das Verlangen nach Ehre und Gleichberechtigung der Nation
empfindet.

Wahlkmidgeblilig der deutschen
Wirtschaft

Industrie , Handel und Handwerk
Berlin . 7. Nov. Die Deutsche Wirtschaft veranstaltete eine

Kundgebung zum Wahlkampf , die vom Führer des Reichsstan-
des der Deutschen Industrie . Krupp von Bohlen und Halbach,
eröffnet wurde . Nach Begrüßung der Vertreter des diplomati¬
schen Korps, der Reichsregierung, der Länderregierungen und!
der staatlichen , kommunalen und privaten Organisationen führte
Dr . Krupp von Bohlen und Halbach n. a. aus : Es ist wohl da»
erste Mal in der Geschichte unseres Volkes, daß wir . der Hand¬
werker , der Industrielle , der Kaufmann, von einem Geiste be¬
seelt. auch nach außen erkennbar in einer Front zusammense-
tirren sind. Wir Männer der praktischen Wirtschaft wissen wie
sehr die Welt des Friedens bedarf , wir wissen aber auch , daß es
nur eine sichere Grundlage für den Frieden gibt : Die Anerken¬
nung der Gleichberechtigung sich gegenseirig achtender Völker.
Wir alle wollen den Frieden, und es ist uns , den Männern der
praktischen Arbeit, die sich verantwortlich iüblen für ibre Werke.
Kontore und Werkstätten in denen Millionen Arbeit finden , in
denen boiientlich bald alle Arbeitswilligen Arbeit baben wer¬
den , bitter ernst mit diesem Wunsch nach Frieden! Gestatten Sie
mir in diesem Zusammenhang als deutschen Industriellen ein
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offenes Wort : Sicherlich wird man orautzen in der Wett gerade
bei dieser Veranstaltung denken oder sagen : Nach Friesen ruft
die deutsche Industrie , und doch will sie in Wirklichkeit nur Auf¬
träge kür Rüstungszwecke haben . Vor Ihnen allen , vor der gan¬
zen Welt , erkläre ich hierzu klivv und klar : Die deutsche Indu¬
strie stimmt rückhaltlos und in voller Ueberzeugung dem Wort
- es Herrn Reichskanzlers und Führers des deutschen Volkes zu.
dem Worte , daß das letzte deutsche Maschinengewehr zerstört
werden kann und soll, wenn zur gleichen Zeit und in gleichem
Umfange die übrigen Völker das gleiche tun ; sie stimmt zu nicht
nur aus tiefster moralischer Ueberzeugung, sondern auch aus
klarster wirtschaftlicher Uebrrlegung . Die deutsche Wirtschaft hat
bewiesen, vor dem und nach dem Ruhreinfall , daß für die Indu¬
strie auch in einem abgerüsteten Staat Raum und Arbeit genug
ist. Die deutsche Industrie ist darüber hinaus der Ueberzeusuws.
- ab ein durch die gleichmäbige und gleichzeitige Abrüstung aller :
Staaten wirklich gesicherter Frieden dem wirtschaftlichen Leben s
aller Völker einen Impuls geben würde , der niemals durch ir - :
gendwelche Aufträge für Rllstungszwecke auch nur annähernd er¬
reicht werden kann. Die deutsche Industrie ist aber ebensosehr
Per Auffassung, dah es ein für die Wirtschaft aller Volker uner¬
träglicher Zustand ist , in dem Leben der groben, aufeinander an¬
gewiesenen Völker eine doppelte Moral zum herrschenden Prin¬
zip zu machen . Es ist ihr deshalb Pflicht , Zeugnis dafür abzu¬
legen, dah wir Mann iür Mann . Frau für Frau , bereit sind , al - :
les , auch das letzte , einzusetzen kür unsere Ehre , dazu sind wir :
heute hier zusammengetreten , das geloben wir dem ehrwürdi¬
gen Schirmherr » des Deutschen Reiches, das geloben wir dem
Führer des deutschen Volkes.

Dr . von Ncnteln schlob seine Ansprache mit der Verlesung
'

-folgender Entschließung : 20 000 deutsche Männer der Industrie,
- es Handels und des Handwerks vereint , um die Stimme der
gewerblichen Wirtschaft zu den politischen Entscheidungen der
Reichsrcgierung zum Ausdruck zu bringen , bekennen ihren ein¬
mütigen Willen in folgender an den Führer des deutschen Vol¬
kes . Adolf Hitler , gerichteten Erklärung:

„Das deutsche Volk ist durchdrungen von dem Wunsche , durch
friedliche schaffende Arbeit seiner eigenen Wohlfahrt und damit
dem Wahle aller Völker zu dienen. Die deutsche Wirtschaft, die
sich durch die Not des Weltkrieges und der Nachkriegszeit schwer >
Hindurchringen muhte, empfindet tief , dah nicht die Schrecknisse s
eines neuen Krieges die furchtbaren Wunden der Vergangen - :
beit heilen können, sondern nur die friedliche Zusammenarbeit /
aller von gutem Willen beseelten Völker. Wir Männer der ge«
werblichen Wirtschaft wissen , dah die Grundlage jeder erfolg¬
reichen Arbeit und eines dauerhaften Friedens nur die Ehre
und die damit unlöslich verbundene Gleichberechtigung sein i
kann. Feierlich erbeben wir den Anspruch, dah dem deutschen
Volk die Gleichberechtigung nicht länger vorenthalten wird . In¬
mitten der deutschen Volksgemeinschaft stehen wir in unbeugsa¬
mer Entschlossenheit und treuer Gefolgschaft hinter der Reichs¬
regierung und danken dem Führer für seine befreiende Tat , mit
der er vor aller Welt für einen wahren Frieden auf der Grund¬
lage von Ehre und Gleichberechtigung eingetreten ist.

Am 12. November 1833. dem Schicksalstage - er deutschen Na¬
tion , muh jeder Deutsche und jede Deutsche die vom Führer des
deutschen Volkes vorgelegte Frage klar und unmihverständlich
vor aller Welt mit „2a " beantworte » . Das erheischt die CH«
des Einzelnen , das erheischt die Ehre des deutschen Volkes.

Ausruf Dr. Keys
an die deutsche Arbeiterschaft

Berlin . 7 . November . Im „Deutschen" veröffentlichtvr . Ley folgenden Aufruf an die deutsche Arbeiterschaft:
Deutsche Arbeiter!
Zähneknirschend habt Ihr es ertragen , wenn Euch

irgendwo im Betriebe Unrecht geschah.
Zähneknirschend habt Ihr es heruntergewürgt , wenn

man Euch auf der Arbeitsstelle , auf der Straße oder sonst¬
wo über die Achsel ansah.

Zähneknirschend habt Ihr es erduldet , daß ein erbit¬
terter und erbarmungsloser Feind Oberschlesien , Rhein und
Ruhr besetzte und wider alles Recht Eure friedliche deutscheArbeit zunichte machte.

Was sich in Euch aufbäumte , was Euch zur Abwehr
zwang , ganz gleich gegen wen , war das Gefühl der Ehre in
Euch . Es war das Ehrgefühl des freien Arbeitsmannes,der zwar arm in irdischem Gut , dennoch aber stolz, vor
allem aber empfindlich ist, wo es seiner Ehre galt.So wie Ihr denkt jeder anständige Kerl unter uns und
so wie Ihr denkt das ganze Volk : Die Ehre ist nicht vom
Stärkeren gepachtet. Wir stehen waffenlos vor unseren
ehemaligen Feinden . Wir mußten unsere Wehr zerstören,damit sie, wie sie feierlich gelobten , ihrerseits abrüstenkönnten . Nachdem wir aber schwach waren , brachen sie ihr
Versprechen . Sie zwangen uns von Verhandlung zu
Verhandlung ihren Willen auf , verweigerten uns die
Gleichberechtigung. Zu dem kalten Haß, den sie in ihrenVölkern gegen uns wach hielten , fügten sie schließlich nochden Hohn, indem sie uns , dem waffenlosen Volke , die Schuldam Scheitern der Abrüstungsverhandlungen , die für sie i
Aufrüstungsverhandlungen sind , aufzubürden versuchten , i

Die deutsche Regierung - hat daraufhin , unter Vekun- i
düng ihres unverbrüchlichen Friedenswillens , die Ab¬
rüstungskonferenz verlassen und ist aus dem Völkerbund !
ausgetreten . Das Ehrgefühl eines ganzen Volkes hat sich sdamit gegen eine jahrelange , planmäßige Herabsetzung !
durch die anderen leidenschaftlich aufgebäumt . !

Ohne Ehre seid Ihr Fronknechte! Ohne Ehre seid Ihr !
Sklaven ! Der Tag der Arbeit , am 1 . Mai , hat Euch mit i
dem Aufbruch des ganzen deutschen Volkes die Ehre als zMänner der Arbeit wiedergegeben. Der Tag der Volks- !
abstimmung am 12. November soll uns von den Völkern sher und vor den Völkern die Ehre wiedergeben , die wir ials Volk verloren hatten . I

Mit Ehre seid Ihr an Eurem Arbeitsplatz , am Schraub - j
stock , am Ambos , hinter dem Pfluge und vor dem Hochofen j
Meister Eures Lebens . !

Mit Ehre sind wir als Volk die Herren unseres Ge¬
schickes : Die Ehre eines Volkes ist stärker als alle Gewalt !und alle Waffen der Gegner . Darum ist die Nation nicht !
würdig , die nicht alles an ihre Ehre setzt . Halten wir uner - !
schütterlich an unserer Ehre fest , dann können wir jedem :
Gegner die Stirn bieten , auf daß er sich an seine Ehre ,erinnert . . i

MtkiMim Akte tls RtMMttmlnIftkks
..M NtiLsktMung arwelllert an -en bestehen-en Völkerbund um elnen besseren Völkerbund"

! Im Deutschen Klub hielt Reichsaußenminister Freiherr von
: Neurath einen Vortrag , in Sem er weiter ausführte:

Es muß auch darauf h -ngewiesen werden , mit welchem Weit¬
blick die Vertragsredaktoren von 1919 Laiür gesorgt haben , daß
auch ein fväter zum Völkerbund zugelassenes Deutschland der
Durchführung der Versailler Bestimmungen nickt gefährlich wer¬
den konnte . Ist es nicht bezeichnend , daß die Entscheidung über
Saarsragen vom Völkerbundsamt nach ausdrücklicher Bestim¬
mung des Vertrages mit einfacher Mehrheit getroffen werden
können, daß Deutschland also auch als Natsmacht nicht imstande
wäre , eine für uns unannehmbare Lösung durch sein Veto z«
verhindern?

Bei den Bestimmungen über Oesterreich hak man dagegen
wohlweislich davon abgesehen, eine solche Ausnahme vom Prin¬
zip der Einstimmigkeit zuzulassen, da das ja unter Umständen
für die Verewigung der Versailler Regelung hätte gefährlich
werden können . Was nützt es. in solchen Verträgen auf die
Gleichberechtigung Deutschlands im Völkerbund hinzuwcisen.
wenn schon die Vertragsgrundlage der Institution in so wichtigen
Fragen mit der wirklichen Ausübung der Gleichberechtigung im
flagranten Widerspruch steht?

Alan darf mir nicht entgegenhalten , daß der Völkerbund als
solcher nicht für die einzelnen Versailler Vertragsbestimmungen
verantwortlich gemacht werden köne. Hat denn der Völkerbund
etwa auf den Gebieten , wo er durch konkrete Vertragsbestimmun¬
gen nicht ausdrücklich gebunden war , eine Tätigkeit entfaltet,

i die man als fruchtbaren Gewinn für die Zukunft bezeichnen
! dürfte ? Vergegenwärtige man sich doch nur , welches die An-
s gelpunkte aller der jahrelangen Arbeiten waren , durch die man
! die friedliche Organisation der Welt ausbauen und sichern wollte,
i Es sind die Grundtendenzen des Genfer Protokolls von 1921,
/ die in dieser Beziehung für die Verhandlungen und Beschlüsse
z aller folgenden Jahre maßgebend geblieben sind . Mit kunstvoller

Systematik hat man Bestimmung an Bestimmung gereiht , um ein
lückenloses Vertragsnetz für die friedliche Regelung von Staaten-

! konflikten zu schassen. Als Leitsatz stand dabei aber stets oben-
s an , daß die Verträge von 1919 unter allen Umstände» sakrosankt

bleiben und in ihrem Bestand vor jeder friedlichen Evolutiou
! gesichert werden müßten.
! In vielen Denkschriften und Reden haben die deutschen Der-
^ tretungen dargelegt , durch welche Mittel und Methoden die

internationale Rechtsordnung ausgebaut und zum praktisch
! brauchbaren Instrument gestaltet werden könnte. Das ist immer
l wieder an der Stellungnahme derjenigen Mächtegruppe geschei-
! tert , deren Ziel es war und blieb, im Konfliktsfalle der Anwen-
! düng der eigenen miliärischen Machtmittel die moralische Deckung

durch Len Völkerbund zu verschaffen , ihr aus trügerische Inter¬
vention abgestelltes Bündnis zu legalisieren und so die ganze
Völkerbundsmaschinerie zu einem Hilfsmittel der Politik des

! status quo zu machen . Nichts ist lehrreicher, als wenn man die
langen , vielverschlungenen Texte von Genf z , B , mit dem
Kellogg - Pakt vergleicht, der :n /einer einfachen und klaren
Gedankenführung ein eindrucksvolles und wirksames Friedens¬
instrument darstellt.

Gerade die vom inneren Zwiespalt erfüllten Debatten über
die Frage der allgemeinen Friedenssicherung, verbunden mit
dem Bestreben , reale Probleme in wortreichen Reden und mit
routinierten Verfahrenskünsten zu behandeln , haben jene Genfer
Atmosphäre und Phraseologie geschissen , die im Laufe der Jahre
fast sprichwörtlich geworden ist Die Lösung der politischen Pro¬
bleme ist dadurch mehr erschwert als gefördert worden. Und den
Augen der Welt konnte auf die Dauer der schroffe Gegensatz
zwischen den Genfer Friedenskundgebungen und den realpoliti¬
schen Spannungen nicht verborgen bleiben.

Wenn man sich den ganzen Werdegang des Völkerbundes und
die ihn in erster Linie bestimmenden Tendenzen vergegenwär-

! tigt , kann es im Grunde nicht Wunder nehmen, daß er des
s großen Problems , das zwar auch dem Venailler Vertrag ent¬

stammte, bei dem aber nicht die Verewigung einseitiger deutü
Verpflichtung , sondern die Erfüllung einer Verpflichtung der
Gegenseite in Frage stand, daß er des Abrüstungsproblems nicht

Herr zu werden vermocht har Es war nichts Neues , Satz der
Mlkcrbundsmechanismus in den Abrüstungsverhandlungen itets
dem machtpolitischen Druck nachzugeben und ihn in der Richtung
wciterzuleiten suchte, wo man den geringeren Widerstand zu fin¬
den glaubte , in der Richtung aus Deutschland. Der Unterschied
gegen die Behandlung früherer Fragen besteht nur darin , daß e,
dsesesmal nicht mehr möglich war . dis starke Diskrepanz der Aus¬
lassungen und Ziele durch Wort oder Scheinlösungen zu verklei¬
den. So ist gekommen, was kommen mußte.

Man wird meine Ausführungen als eine Anklagerede gegen
de » Völkerbund bezeichnen . Der Völkerbund ist ja kein Ge¬
bilde , das die Wurzeln seiner Kraft m einem eigenen Boden
hätte . Er ist letzten Endes nur s -n Verfahren , nur eine poli¬
tische Methode , deren sich die ihm angehörenden Mächte in dem
einen oder anderen Sinne bedienen können und deren Erfolg
von dem politischen Willen dieser Mächte abhüngt.

Die Politik der uns gegenüberstehenden Großmächte ist es
also. Sie mir jeder Erörterung der Völkerbundsfragen zur Dis¬
kussion gestellt wird . Aber auch dieser Politik der Großmächte
tritt die Reichsregierung durch ihren Entschluß zum Austritt aas
Abrüstungskonferenz und Völkerbund nicht mit einer bloß nega¬
tiven Kritik entgegen. Das Ziel , das sie mit ihrem Entschluß
verfolgt , ist nicht , der Friedenspolitik den Rücken zu kehre »,
sondern im Gegenteil einer wahren und fruchtbaren Frieden ».
Politik einen neuen Impuls zu geben. Sie hofft, mit ihrem
Schritt , wenn nicht den Genfer Völkerbund , so doch den wahre»
Bölkerbundsgedanken einen Dienst zu erweisen , sie appelliert von
dem bestehenden Völkerbund an einen besseren Völkerbund.

Die Erfahrung hat bewiese, . , daß das Genfer Völkerbunds »,
verfahren kein geeignetes Mittel «st, die aus Versailles herrü ^ .
renden politischen Spannungen zwilchen den europäischen Mach,
ten zu beseitigen. Diese Erfahrung zwingt dazu, und muß da,»,
führen , daß jetzt andere Methoden angewandt werden, au h - ne»/
es bei gutem Willen der beteiligten Regierungen nicht ieblt . Lrßs
wenn es gelungen ist, das Feld der europäischen Politik zu be-,
reinigen , wenn sich die führenden Möchte erst aus prinzipiell glei¬
chem Fuße gegenüberstehen werden, kan » mit Aussicht aal E - sol^
der Versuch wieder ausgenommen werden, im Rahmen einer welt¬
umfassenden Organisation au die gemeinsamen Ausgabe» de«
Völk-r l>eranzugehen.

Das »st der Sin » des Ausrufes , z« dem sichdas deutsch« voll
durch die Abstimmungen des nächsten Sonntags bekennen sochAufs neue und schärfste weise » wir die Verdächtigung zurück,daß es sich für Deutschland um nichr» anderes handle , als da¬
rum , so und so viel Kanonen , Flugzeuge und Tanks zu be¬
kommen . Was wir wollen , ist etwas ganz anderes . Wir wolle»,
Vaß Ser Zustand aushört , den man nur als eine Fortsetzung de»
Krieges mit anderen Mitteln bezeichnen kann, daß die Unter¬
scheidung von Völkern zweierlei R ' ts beseitigt wird, unv daß
sich die Regierungen jetzt wirklich zu einer Zusammenarbeit eut-
fchliehen , an der alle Länder auirichtig teilnehmen können, weildabei nicht einseitige, fonvern gemeiuiame Ziele verfolgt werde».

Es ist e «n ehrliches und vertrauensvolles Angebot, das wir
den anderen Mächten mit der Aufforderung machen , an die
Probleme mit einer anderen Grundaufsasiung als der bis- z
her herrschenden heranzugeheu. Wenn w»r auch aus dies« ^
Aufforderung bis heute noch keine bestimmte Antwort ge¬
hört haben, so wollen wir das nicht als ein Zeichen der Ab¬
lehnung , sondern als Zeichen dafür betrachten , daß unser
Schritt in den anderen Länvern zu reiflicher Besinnung über

die bisherigen Methoden und Auffassungen geführt hat.
Nehmen die anderen Regierungen unsere Aufforderung an,dann wird die Regelung der schwebenden Einzelsragen keine

wirklichen Schwierigkeiten mehr verurmchen, dann wird es zueiner Gestaltung der internationalen Beziehungen kommen , die
keineswegs nur den deutschen Interessen , sondern den Interesse»
ganz Europas förderlich ist. Es ist ein ernster Wendepunkt. Mö¬
gen die fremden Negierungen im Bewußtsein ihrer Verantwor¬
tung in die Hand einschlagen, die wir ihnen zur Verständigung
entgegenstrecken Unser Volk aber muß am kommenden Sonntagder Welt zeigen , daß unser Appell an das Weltgewissen von dem
festen Willen aller guten Deutschen getragen wird.

Darum stimmen wir mit unserer Ehre am 12 , November
für die Selbstbehauptung unseres Volkes.

Deutscher Arbeiter!
Des Volkes Ehre ist Deine Ehre!

vr . Robert Ley.

Zer RrWwMMschlag ter NSSAP.
Berlin , 7 . Nov. Der Reichsw «ylvorschlag der NSDAP , für

die Reichstagswahl vom 12 . November wird nunmehr von der
NSK veröffentlicht. Der Wahioocjchlag wird bekanntlich von
Reichskanzler Adolf Hitler geführt . Seine ersten zehn Namen
find bereits mitgeteilt worden Die Liste umfaßt 685 Namen,darunter die Mitglieder der bisherigen nationalsozialistischen
Reichstagsfraktion , zu denen sich noch Ehrende Persönlichkeitenaus den nationalsozialistischen Friktionen der bisherigen Lan-
desparlamenre gesellen . Die Reichs,tatthalter werden sämtlichin den neuen Reichslag entziehen, darunter zum erstenmal der
Reichsstatthalter von Württemberg , Murr, und der von Thü«
ringen , Sauckel . Ebenso sind die Gauleiter und die Treuhänderder Arbeit vertreten.

Zu den nationalsozialistischen Reichswgsabgeordneten , die
schon im Reichstag saßen , gehören u. a . : Staatssekretär Feder
ReichsjustizkommissarDr . Frank 2 , der frühere Vizepräsident des
Reichstags , Stöhr Graf zu Reoentlow , Alfred Rofenberg , PrinzAuguit Wilhelm von Preugen . Staatssekretär Reinhardt , der
bayerische Staatsminister Esser , Reichssportführer von Tscham-mer-Osten . der Reichsjugendführer Baldur von Schirach, Staats-
tommissar im preußischen Kultusministerium , Hinkel, der stelloBerliner Gauleiter der NSDAP . Görlitzer, der Danziger Gau«leiter Alber « Förster öer Lanoesimpelteur für Oesterreich Ha¬
bicht , der Breslauer Polizeipräsident Heines , Staatssekretär
Hierl . der SS . -Reichsführ-r Himmler , der Führer der Arbeits¬
front , Dr . Ley . der Reichsführer der naiionalsozialistischen Kriegs-opferveriorgung . Oberlindober . der Staatssekretär Willikens undandere mehr.

In den Reichswahlvorschlag ausgenommen ist auch eine Anzahl
von Bewerbern , die früher im Reichstag anderen Fraktionen an¬
gehörten . Am stärksten ist da die frühere Deutschnatio¬nale Fraktion vertreten und zwar ourch Staatssekretär a D.
Dr Bang , Rechtsanwalt Dr Eoerling , Universitätsprosessor von
Freitagh - Loringhoven . Prof - ssor Dr Lenr-Erlangen , Dr . Kleiner-
Beuthen , Dr Mart - n Spahn - Köln uno Freiherr von Schorlemer-
Rheinland . Dazu kommen noch die Srahlhelmführer von Ste¬
phanie . von Morozowicz. Der Führer r,es Allüeulschen Verban¬
des . Justiziar Elaß , und der frühere preußische Landtagsabg.Steuer - Kassel

Von ehemaligen Reichstagsabgeordneten der Deutschen Volks¬
partei werden Gouverneur a . D . Schnee und der Bankier Dr h c.
von Stauß dem neuen Reichsrag anzehören . Vom ehemaligen
Zentrum werden Dr Hackelsberzer. von der ehemaligen LVP.Graf von Quadt wieder im Reichstag erscheinen.

Weiter ist noch yeroorzuheben die Kandidatur der bekannten
Industriellen Fritz Thyssen . Dr Bögler , Dr . Springorum . sowie
des bekannten Essener Rechtsanwalts Dr . Er .mm , Studenten-
führer Dr . Stäbel -Karlsruhe.

Württembergs Reichstagskandidaten
Stuttgart , 7. Nov. Die Nationalsozialistische Parteikorrespon¬denz veröffentlicht den Wahlvorfchlag der NSDAP , für die

Reichstagswahl am 12. November , der 685 Namen enthält . Indiesem Wahloorschlag sind folgende Namen aus Württembergenthalten : Reichsstatthalter und Gauleiter Murr , die bisherige»Reichstagsnvgeorvncten : Dreher , von Jagow , Kiehn , Ludin.Pritzmann , Friedrich Schmidt . Vinzenz Stehle . Robert Zeller:die bisherigen Landtagsabgeordnetrn : Arnold , Bätzner , Diehm.Kiener , Eugen Maier - Ulm . Albert Schiele, Otto Maier -Stutt¬gart. Friedrich Seibold , Kling-Unlerkochen , Huber -Reutlingen.Dempel -Stuttgart . Dr . Sommer -Zuffenhausen , Kohler -Talheim.ferner die NSVO -Führer: Schulz, Anion Vogt , Drautz -Heil-bronn: vom bisherigen Zentrum: Farny ; von den ehemaligenDeutschnattonalen: von Stauffenberg.
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Anordnung des Stellvertreters des j
Führers !

München, 7 . November . Im Hinblick auf Len großen !
Ernst der Entscheidung, vor die das deutsche Volk am12. November gestellt ist, wird hiermit angeordnet , daßdie Wahlagitation sich in d-en würdigsten Formen zu voll¬
ziehen hat . Darüber hinaus sind nach dem siegreichen ^
Ausgang der Wahl Feiern zu unterlassen . Das Ergebniswird für sich selbst wirken.

Ich benütze diesen Anlaß , darauf hinzuweisen, daß dieZeit des Feierns der nationalsozialistischen Revolution undihrer Führer als abgeschlossen zu betrachten ist . Alle Kraftist auf die Arbeit zugunsten des neuen Staates zu ver¬einen . Dem Wesen des nationalsozialistischen Staates istbesonders in der Periode seines Aufbaues dadurch Rech¬nung zu tragen , daß jeder einzelne Nationalsozialist , und
insbesondere alle nationalsozialistischen Führer sich größterEinfachheit und Schlichtheit in Auftreten und in der
Lebensführung zu befleißigen haben.

Ich bringe meine Verfügung vom 27 . Juni 1933 in
Erinnerung.

Im einzelnen wird angeordnet:Der Genehmigung der Reichsleitung bedürfen:
1 . Feiern größeren Stils außerhalb der National¬

feiern des Eesamtvolkes — die in erster Linie Feiernder Stände zur Erhöhung der Arbeitsfreude sind,2 . Fackelzüge,
3 . mit Prunk verbundene Empfänge.

Untersagt wird:
Das Veranstalten von sogenannten Festessen und dieTeilnahme an solchen.
Untersagt werden:
Spazierritte im Dienstanzug oder Braunhemd . —

Uebertreibungen in der Ausstattung und Verwendung vonDiensträumen , Dienstwagen und dergl.Von allen nationalsozialistischen Führern wird erwar¬tet , daß sie über diese Anordnungen hinaus sich in ihremgesamten Verhalten durch ihr Taktgefühl leiten lassen.Sie sollen dem Volk hierin Vorbild sein , wie Adolf Hitlerihnen hierin Vorbild ist.
gez . : Heß.

EhrenbüMrbrief brr Statt Nrrltn
an Nndrnbiirg

Berlin , 7 . Nov. Der Oberbürgermeister Dr . Sahm und Staats¬
kommissar für die Reichshauvtstadt Dr . Livvert überreichten dem
Reichspräsidenten von Hindenburg in seinem Palais den künst¬
lerisch ausgefübrten Ebrenbürgerbrief der Reichshauvtstadt . Dr.
Sahm führte dabei u . a . aus:

„ Herr Reichspräsident ! Mit einer Delegation von Vertretern
tzer beiden städtischen Körperschaften der Reichs- und Landes¬
hauptstadt erscheine ich beure vor Eurer Exzellenz, um die Ur¬
kunde über die Verleihung des Ehrenbürgerrechtes feierlich zu
überreichen. Mit tiefstem Bedauern , ja mit Beschämung muh ich
leststellen, dah die frühere Stadtverwaltung die Unterlassungs¬
sünde begangen hat . die nach heutiger Auffassung selbstverständ- !
liche Ehrung dem groben Heerführer während des Krieges und
dem Vater des Vaterlandes nach dem Kriege zu versagen, eine
Ehrung durch die sich die Stadt Berlin nur selbst geehrt hätte.
Heute erscheinen wir , um in äußerer Form den Dank abzustav-
ten . den die Reichshauvtstadt Eurer Exzellenz gegenüber nn
tiefsten Herzen empfindet und um daran die Bitte zu knüpfen
der Stadt Berlin , die mit Ernst bestrebt ist, ihre Verwaltung
aus der Tiefe wieder zur reinen Höhe zu führen , Wohlwollen
zu schenken und zu bewahren ".

Der Herr Reichspräsident erwiderte mit herzlichen
Worten des Dankes und sprach seine besten Wünsche aus für den
Wiederaufstieg der Stadt Berlin , die wieder ein Vorbild städ¬
tischer Selbstverwaltung in der Welt sein solle.

Festsitzung der Moskauer Eowsels
Eine Drohung gegen Japan

Moskau, 7 . Nov. Zu Ehren des 16 . Jahrestages der Oktober¬
revolution wurde in der Groben Oper eine feierlich« Sitzung des
Moskauer Sowjets abgebalten , bei der der Vorsitzende des Ra¬
tes der Bundesvolkskommissare W . M . Molotoff ein umfas¬
sendes Referat hielt , in dem er u . a . ausführte : Die Krise in
den kapitalistischen Ländern läbt nicht nach. Frische faschistische
Kräfte der Bourgcosie gelangen in immer neuen Ländern zur
Macht und zersetzen die Kräfte der bourgeosien Reaktion . Die
Friedenspolitik der Sowjetunion und auch die an der Wirt¬
schafts - und Kulturfront errungenen Erfolge festigen die Lage
der Sowjetunion in bedeutendem Mabe . Für diese Tatsache istdie Initiative des Präsidenten Roosevelt bezeichnend.

Die Friedenspolitik , die die Sowjetunion unentwegt be¬
treibt . läht sich nicht von uns allein verwirklichen. Die Gefahr
eines Krieges oder eines Uebersalles ist für uns jetzt besondersaktuell. Unsere Politik im Fernen Osten und gegenüber unse¬ren fernöstlichen Nachbarn ist unentwegt friedlich und aus die
Wahrung friedlicher Beziehungen mit ibm gerichtet Es ist nicht
am Platze , Liese Politik zu ändern . Allerdings müssen wir dre
gegenwärtigen Ereignisse in der Mandschurei dabin beurtei¬
len. dah die mit uns geschlossenen Verträge gebrochen werden
und daß eine Politik des Bruches dieser Verträge betrieben
wird. Wenn wir von den lächerlichen Plänen einiger angese¬
henen japanischen Staatsmänner lesen , die Sibirien und unser«
ostasiatischen Küstengebiete erobern möchten , und wenn derar¬
tige Pläne und Betrachtungen immer offener und frecher ber-
vortrete« . dann sind wir gezwungen, ganz besonders aufmerk¬
sam zu werden. Die mandschurische Regierung ist kein ernsterFaktor in diesen Fragen . Jedermann weih , dah die Verantwor-
üMg voll und ganz auf Japan als den tatsächlichen Beherrscher «
ber Mandschurei fällt . Einige Japaner haben es als eine
Dummheit der Europäer bezeichnet , dah sie es für unerläßlich
Halten , vor der Eröffnung von Kriegsbandlungen den
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erklären . Diese Herren >ind also oamr . mognapi >aineu uno un¬
erwartet über die Sowjetunion berzuiallen . Solche Betrachtun¬gen zwingen uns , aus ernste Ueberiälle vorbereitet zu sein.Wenn wir unter den gegenwärtigen Umständen unsere Haupt¬
aufgabe in der Entbüllung aller auf Sprengung des Friedens
gerichteten Abenteuer erblicken und sie ferner in der Sorge um
die Stärkung der Roten Armee , in der Verteidigung und Füh¬
rung der Friedenspolitik und in der Festigung unserer Bezie¬
hungen zu den Nachbarländern sehen , so werden wir in dem
Augenblick , wo die Sowjetunion überfallen wird , nur ein ein¬
ziges Ziel kennen : Die völlige Zerschlagung des Gegners und
ben Sieg der Roten Armee!

Betreuung der arbeitslosen Zusend
im Winter 1933 34

Berlin , 7 . Nov. Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung bat durch Erlah die
Landesarbeitsämter und Arbeitsämter angewiesen, Detreuungs-
mahnabmen der arbeitslosen Jugend im Sinne der Anregungen
von Reichsminister Dr . Eöbbels bei Verkündung des Winter-
hiliswerkes durchzuiübren.

Dis ihrem Beruf entfremdeten , durch längeres unfreiwilliges
Feiern in ihrer Leistungsfähigkeit und Uebung herabgeminder¬
ten Kräfte sollen für die künftige Wiederaufnahme der «Berufs¬
arbeit vorbereitet werden . Es sind Wcrkkurse vorgesehen in
Form von praktischen Uebungsgängen von größtmöglicher Be¬
rufs - und Wirklichkeitsnäbe . Die Werkkurse sollen möglichst in
unbenutzten Räumen von Industrie - und Handwerksbetrieben
durchgeiübrt werden, die verantwortlichen Träger der Lehr¬
gänge können u . a. auch Industriebetriebe selbst sein , die dann
auf die in ihren Werkstätten mit finanzieller Hilfe der Reichs¬
anstalt vorgeschulten Arbeitslosen zurückgreifen. Für Angehö¬
rige der Wehrverbände können besondere Kurse eingerichtet wer¬
den. Bei Miidchenkurjen ist eine Umstellung auf das Gebiet des
städtischen oder ländlichen Haushaltes zu pflegen. Neben der be¬
ruflichen Fortbildung soll die politische Schulung der arbeits¬
losen Jugend mit dem Ziele der Erziehung zur nationalsoziali¬
stischen Weltanschauung in enger Gemeinschaft mit der für die
politische Schulung berufene örtliche Stelle erfolgen. Den Teil¬
nehmern an Werkstattkursen soll umer Mithilfe des örtlichen
Wiuterhilsswerkes eine warme Mahlzeit gegeben werden.

Ile Parole tks Taoes im Rundfunk
geben morgen , Donnerstag , 9 . November
um 13 .65 Uhr Kultusminister Schemm,
um 17 Uhr Reichsminisier Dr . Frank 2.

Der ReichsvrSsident wricht zum deutschen Bold
Berlin, 7. Nov. Der Herr Reichspräsident spricht am

Samstag abend , den 11 . November, abends 7 Uhr . über
alle deutschen Sender zum deutschen Volk zur Volksabstim¬
mung am Sonntag , den 12. November. Die Rede wird im
Laufe desselben Abends noch einmal , auf Schallplatten
übertragen , wiederholt werden.

Der Mittellandkanal schafft BoÄpnv?rbch ?runaen
Berlin , 7 . Nov. Im Zusammenhang mit dem Bau des Mittel¬

landkanals wird an der braunichweigiich-vreußljchen Grenze ein
Gebiet von 70 999 Morgen , das zum Teil völlig unter Wasier
steht, zum Teil infolge Trockenheit unfruchtbar ist. für die land¬
wirtschaftliche Benutzung gewonnen werden. Der Reichsverkehrs¬
minister wird im Einvernehmen nit dem Reichsernährungs¬minister in den nächsten Tagen dem Reichskabinett einen ent¬
sprechenden Gesetzentwurf zugehen lassen . Die gesamte Arbeit
ist auf etwa vier Jahre berechnet.

Neues vom Lage
Nundfunkauftakt zum 8. November

Berlin , 7. Nov. Als Auftakt zu den Münchener Erinnerungs-
feiern mr den 9 . November 1923. als den ersten Versuch , das
Schicksal des neuen Deutschland zu wenden, der von der Reaktion
im Blute erstickt wurde , soricht am Mittwoch den 8 . Dezember,
von l7 bis 17 .29 Uhr über alle deut .che Sender der Reichsvresse-
chet der NSDAP . . Dr . Otto Dietrich über „Die Helden der ua-
lionalsozialistischen Bewegung ".

England kündigt den Zollwasfenstillstand
London, 7 . Nov. Der Präsident des Sandclsamtes Nun

ciman tcilte im Unterhaus mit . daß die britische Ncgierum
ihren Rücktritt vom Zollwasfenstillstand ab 7. Dezember angs
kündigt hat.

Einigung zwischen England und Amerika über eine
«symbolische" Zahlung am 15. Dezember

London, 7 . Nov. Im Unterhaus teilte der Schatzkanzler Ne-
ville Lhamberlatn mit . doh die britische Regierung den
Vereinigten Staaten anseboten hat . am IS . Dezember eine
„symbolische Zahlung " von 7 .5 Millionen Dollar zu leisten. Prä>
sident Roo .evelt bat das Angebor angenommen und betrachtet
die britische Negierung als nicht in Verzug geraten.

Weißt Du:
daß Deutschland im Versailler Vertrag sogar die
Rezepte für die Herstellung der chemischen Präpa¬rate für feine Kriegsführung hat auslieferv müssenund ausgeliefert hat?

fftzr Lstkrejiker triickr
/psrk viel 6M/

Seit » «

Alls Stahl und Land
Altensteig , den 8 . November 1933.

Wahlabzeichen der Reichspropagandaleitung . Die Reichs¬
propagandaleitung teilt , wie die NSK . bekannt gibt , mit:Die Reichspropagandaleitung gibt für alle Volksgenossen,die am Sonntag , den 12. November , ihrer Wahlpflicht
genügen , für das gesamte Reichsgebiet Wahlabzeichenheraus . Der Verkauf oder die Verbreitung irgend welcheranderer Plaketten oder Abzeichen » die auf die Wahl Bezugnehmen , ist aus diesem Grunde für den Wahltag verboten,
gez. : vr . Eöbbels , Reichspropagandaleiter.

— Flaggen heraus am 12. November! Um der Bedeu¬
tung des Abstimmungstages und der Verbundenheit von
Volk und Führung nach außen sichtbaren Ausdruck zu ver¬
leihen . flaggen am 12 . November die amtlichen Gebäude nn
ganzen Reich . Die Reichsregierung fordert das deutsche
Volk aus . sich dem Vorgehen der Behörden anzuschließen

Handwerkerinnungen dürfen keine Hakenkreuzfahnen
führen . Auf eine Anfrage bei dem stellvertr . Führer der
NSDAP ., Rudolf Heß , ist, wie die RH .- Nachrichten mittei-len , nachfolgendes Schreiben eingegangen : „Erst durch
Ihr Schreiben vom 11 . ds . Mts . wurde dem Stellvertreter
des Führers bekannt , daß die handwerklichen Innungenin der letzten Zeit sich Hakenkr-euzfahnen als Sturmfahnen
zugelegt haben . Der Stellvertreter des Führers verbietet
grundsätzlich das Führen von Hakenkreuzfahnen durch die
handwerklichen Innungen , wie ich ihnen in seinem Auftrag
mitzuteilen habe .

"
Horb, 7 . November . (Die Kleinbrenner tagen .) Am Sonn¬

tag fand in Horb im Saal des „Lindenhofes " eine sehr gut be¬
suchte Versammlung der Kleinbranntweinbrenner des Schwarz¬waldes statt , wobei namentlich die Oberämter Freudenstadt,

. Horb , Sulz , Oberndorf und Nagold stark vertreten waren . Den
s Vorsitz führte Easthausbesitzer Karl H a u g -Freudenstadt , der
^ Professor Dr . Rüdiger - Hohenheim das Wort zu einem
! längeren Vortrag gab . Prof . Dr . Rüdiger befaßte sich in seinen! Ausführungen mit dem neuen Branntwein -Monopolgesetz vom
^ 18. Mai 1933 . Maßgebend bei dem neuen Gesetz war die An¬

sicht , den ablieferungsfähigen Branntwein möglichst aus dem
Verkehr und dem Großhandel herauszuziehen . Wichtig ist , daßdie Menge des noch im freien Verkehr zugelassenen Branntweins
auf 5 Liter 59prozentigen Weinbrands beschränkt wurde . Der
Absatz darf auch nur direkt an den Verbraucher erfolgen , nichtmehr an den Handel . Im Absatz von Branntwein an die Wirte
ist eine einschneidende Aenderung eingetrcten , indem die Wirtenur noch insoweit als Verbraucher angesehen werden , als sieden Branntwein in ihren Gaststätten glasweise abgeben . Sie
dürfen also keinen Branntwein mehr über die Straße verkaufen.Eine weitere Erschwerung des Absatzes bilden dann die Min¬
destpreise , die jetzt gültig sind . Edelbranntwein aus Kirschenoder Zwetschgen ist von diesen Bestimmungen nicht betroffenworden . Dieser kann beliebig an den Großhandel und auch anWirte abgegeben werden , wenn die Wirte die vorerwähnte
Beschränkungsverpflichtung nicht eingegangen sind . ZumSchluß behandelte Prof . Dr . Rüdiger auch noch die Amnestie-

, frage für die Abfindungsbrennereien , die wegen geringfügiger
i Vergehen geschlossen wurden . Die Behandlung dieser Angele-
§ genheit ist noch im Gang . Die gesamte Auswirkung der neuen
j Bestimmungen wird also sein, daß die Preise etwas bester wer¬den . Kirschen - und Zwetschgenbranntwein wird guten Absatzfinden , ebenso die geringen Obstbranntweine werden , wenn siegut sind , bessere Preise erzielen.

Nottenburg , 7 . Nov . ( Ehrenbürger .) Der Eemein-
derat hat einstimmig den Reichsstatthalter Murr und den
württ . Innenminister Dr . Schmid zu Ehrenbürgern der
Stadt ernannt . Innenminister Dr . Schmid oankte in einer
von 2000 Personen besuchten Kundgebung zum 12. Novem¬
ber , in der er das Wort ergriff , persönlich für die ihm be¬
reitete Ehrung . i

Göppingen , 7 . Nov. (Spende . ) Wie wir erfahren , hatdie weltbekannte Wollefadrik Schachenmayr, Mann u. Co.
in Salach , dem Winterhilfswerk einen Barbetrag von
10 000 RM . überwiesen und gleichzeitig noch Wolle im
Werte von 20 000 RM . zur Verfügung gestellt.

Herbrechtingen, OA. Heidenheim, 7 . Nov. (Verkehrs¬
unfall . ) Am Samstag nachmittag wurde Frau Anne¬
marie Kling von hier von einem Heidenheimer Lastkraft¬
wagen beim Einbiegen in die Heidenheimer Straße beim
„Schwanen" überfahren : sie erlag zwei Stunden später den
erlittenen Verletzungen.

Aalen , 7 . Nov . ( Wahlkundgebung . ) In den bei¬
den größten Sälen Aalens sprach Montag abend Minister¬
präsident Mergenthaler zur Wahl . Seine Ausführungenwurden mit stürmischem Jubel und großer Begeisterung
ausgenommen. In Ellwangen sprach Staatssekretär Wald-
mann . Auch er fand begeisterten Beifall.

Hall , 7 . Nov. (Keckenburgmujeum .) In mehreren
Führungen und bei zahlreichem Besuch, der Haller und aus¬
wärtiger Bevölkerung konnte am Sonntag die neue vor-
und frühgeschichtliche Schausammlung des Historischen Ver¬
eins für Württembergisch Franken in der Unteren Herrn¬
gaste eröffnet werden.

Beteiligung der Schulen an der Kundgebung
am 10. November

Der württ . Kultminister hat ungeordnet , daß die Schulen sich
geschloffen an der für den 19 . November d . I . vorgesehenen
Kundgebung des Führers aon 12 .39 Uhr ab durchfeierliche Hissung der Reichsflagge aus den Schulgebäuden und
durch gemeinsames Abhören der Rundfunkübertragung beteiligen.Am Nachmittag fällt der Unterricht aus . Die anläßlich des
Luthertages für die evangelischen Schüler und Lehrer getroffe¬nen Bestimmungen bleiben im übrigen unberührt.

NS .-Kriegsopferversorgung
Stuttgart , 7 . Nov. Mit Wirkung vom i . November 1933 ab

hat der Landesverband Württemberg und Hohenzollern der Na¬
tionalsozialistischen Kriegsopierveriorgung den drei Versorgung?«
bezirken entsprechend drei Bezirksgeschäftsstellen errichtet und
zwar für den Veriorgungsamlsbezirk : 1 . Rottweil : in Rottweil,
Bruderschastsstraßc 2 . Telephon Nr . 548 , Sprechstunden des Be-
ztrksobmannes Samstag 19— 12 Uhr für Versorgungs - uns Für¬
sorgeangelegenheiten , Dienstag bis Samstag ff —12 Uhr. 2.
Stuttgart : in Stuttgar, - N . . Mitt -wchtdan l . Stock. Eingang
Kronprinzenstraße . Fernsprecher Nr 25 929 Sprechstunden de«
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Bezirksobmannes : Mitwoch 16—18 Uhr . für Versorgungs - und
Fürsorgeangelegenheiten : Montag bis Freitag von 14— 16 Uhr . ,
3. Ulm a . D . : in Ulm , Basteistruge il . Fernsprecher Nr . 2711. s
Sprechstunden des Vezirksobmanns Mittwochs von 16—18 Uhr , >
in Versorgungs - und Fürsorgeangelegenheiten : Dienstags und
Freitags von 8—12 und 14— 18 Uhr . Die Bezirksgeschäftsstellen ^
erteilen Auskunft und Rat in allen Kriegsopferangelegenheitsn . :

Die große Bauernkundgebung in Hall

Hall , 7 . Nov . Von nah und scrn , vom ganzen Württemberg « !
Land strömten Dienstag nachmittag die Bauern nach Schwäbisch
Hall , um ihren Führer sprechen zu hören . Schon eine Stunde :
vor Beginn dieser größten Kundgebung , die die Stadt je gesehen :
hat . war das Riesenzelt überfüllt , lieber 16 000 Menschen waren j
nach Hall geeilt , um den Reichsbauerniübrer . WaUber Darre, l

der zum ersten Mal in Württemberg weilte , zu kören . >

Gauleiter Schmidt - Stuttgart fand sackende Worte kür den !
Sinn der Wahl vom 12 . November . Der stcllv . Bauermübrer ,
Württembergs , Pg . S ch ii l e - Wolsenbrück , sprach gleichfalls ^
über dis Beweggründe dieser Wahl , bis gegen 1.15 Uhr , von to - ;
seitdem , nicht enüsnwollendem Beifall begrüßt , Reichsbauermüh - .
rer Weller Darre eintraf . Der württ . LanLesbauerniübrer -
Arnold unterstrich in eindrucksvollen Worten , daß der Bauer j
deute wieder zum Eckpfeiler des Staates wurde . Tann ergriff >
Staatssekretär im Reichsernäbrungsministerium , Backe , das -
Wort zu einer zu Herzen gebenden Ansprache . Reichscrnäbrungs-
minister Darre dankte für den herzlichen Empfang . Seine Aus¬
führungen waren so packend, so eindrucksvoll , daß sie wohl keiner
der vielen , vielen Tausende je in seinem Leben vergessen wird.
Und was das Beste ist : der Führer des deutschen Bauernvolkes
weiß nun , daß der fränkische , daß der württembergische Bauer,
der sonst als verschlossen bekannt ist und nicht viele Wort«
macht , eins ist mit der Regierung und eins mit dem Bauern-
füdrer . Die Versammlung dankte mit stürmischem Beifall.

Senkung der Eemeindemnlage für den Neuhausbesitz
Stuttgart , 7 . Nov . Durch >. Beiordnung des Württ . Staats¬

ministeriums wird die Eememoeumlage aus den in den Kalen¬
derjahren 1824 bis 1928 bezugsfertig gewordenen Wohngebäuden
und Gebäudeteilen vorübergehend um die Hülste gesenkt , und
zwar für die Zeit vom 1 Oktober 1933 bis 31 . März 1934 die
Cemeindeumlage aus den in den Kalenderjahren 1924 bis 1927
sertiggestellten Neubauten , für das Rechnungsjahr 1934 die Ge¬
meindeumlage aus den in den Kalenderjahre 1925 bis 1928 fer-
tiggestellten Neubauten . Die Senkung der Gemeindeumlage gilt
nur für solche Gebäude und Gebäudeteile , die für die ersten fünf
Rechnungsjahre nach dem Kalenderjahr der Fertigstellung von
der Gebäudesteuer sreizulassen waren . Den Einnahmeausfall,
den die Umlagesenkung den Gemeinden verursacht , ersetzt ihnen
das Finanzministerium aus den hierzu vom Reich zur Verfügung
gestellten Mitteln . Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom <
1. Oktober 1933 in Kraft.

Mim REMm am Mer Mil
Bürgermeister a . D . Peterfen gestorben . Der frühere Se-

natspräsident der Freien und Hansestadt Hamburg , Dr sur.
Karl Wilhelm Petersen , ist in der vergangenen Nacht erner
schweren Krankheit erlegen . Der Verstorbene ist 65 Jahr«
alt geworden.

Verbrennungstod . Am Dienstag verbrannte die 8chah.
rige Rentenempfängerin Adeline Seite in ihrer Wohnung
an der Apostelkirche in Berlin bei lebendigem Leibe . Di«
Feuerwehr fand die Greisin vor ihrem Bett in der Nähe ei¬
nes Sofas liegend brennend vor . Vermutlich ist die alt«
Frau beim Aufstehen mit ihrem Licht gestürzt und könnt«
sich nicht mehr retten.

Die Kindesmörderin Elsa Ziehm hingerichtet . Dienstag
früh wurde in dem Hof des Eerichtsgefängnisses in Guben
die Ehefrau Elsa Ziehm , geborene Ladewig durch das Beil
hingerichtet . Die Ziehm ist durch rechtskräftiges Urteil des
Schwurgerichts in Guben vom 7 .Juni 1932 wegen des all
ihrem Sohn , dem Schüler Hans Georg Ziehm in Fürsten¬
berg a . Oder begangenen Mordes zum Tode verurteilt
worden.

Letzte Nachrichten
Kein Abbau erwerbstätiger Frauen , die Ernährerinnen sind

Eine Verfügung des Stellvertreters des Führers
München , 7 . November . Der Stellvertreter des Führers

Rudolf Heß hat folgende Verfügung erlassen : Zm Zu¬
sammenhang mit der Wahl erhielt die Reichsleitung Kennt¬
nis davon , daß verschiedentlich erwerbstätige Frauen ab¬
gebaut wurden , obwohl sie die Ernährerinnen von Kin¬
dern oder sonstigen Erwerbslosen waren.

Ich stelle fest, daß ein derartiges Vorgehen nicht natio¬
nalsozialistischen Grundsätzen entspricht und verfüge daher:

1 . Erwerbstätige Frauen dürfen nur durch Männer er¬
setzt werden , wenn die Frauen nicht durch ihre Arbeit
Verwandte , vor allem Kinder , ernähren.

2. An die Stelle von Frauen dürfen nur Männer treten,
die ihrerseits als Ernährer fungieren.

Gestorben
Lützenhardt, OA . Calw : Barbara Kalmbach , 59 Z . a.

Wetter für Donnerstag
Im Westen liegt Hochdruck, im Norden eine Depression,

Für Donnerstag ist zeitweilig heiteres und vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten.

Brkasutmachungea
der NSDAP.

1 . Alle Vereinsvorstiinde und Führer der nationalen Ver¬
bände , ebenso alle Stützpunktleiter bitte ich heute abend
punkt 9 Uhr im „Bad " zu einer Besprechung über die
Gestaltung der Kundgebung am 10 . Nov . zu erscheinen.

2. Die Ortschaften Altensteig - Dorf , Ueberberg , Earrwei-
ler , Spielberg , Egenhausen , Bösingen , Verneck , die
Ortsgruppe Simmersfeld haben heute noch bei der
hiesigen Verteilungsstelle Broschüren abzuholen . —
Die hiesigen Vlockwarte holen heute noch ihre Broschüren
bei Pg . Rasp.

Stv . Ortsgruppenleiter : Kalmbach.
An alle Arbeitgeber und Arbeitnehmer im Kreis Nagoldf

Wie alle Volksgenossen , so hört am Freitag , 10 . Novem¬
ber , auch die gesamte Arbeiterschaft gemeinsam mit den
Arbeitgebern in ihren Betrieben die Rede des Führers.
Wir bitten die Arbeitgeber , die Aufstellung von Laut¬
sprechern zu bewerkstelligen und machen es den Vetriebs-
obmännern zur Pflicht , die ganze Belegschaft um den
Lautsprecher zu versammeln.

Die llebertragung dauert von 12 .55— 14 .05 Uhr.
NSBO .-Kreisobmann : Kreisleitung der NSDAP . :

Schuon . Lang.
An sämtliche Ortsgruppen - und Stützpunktleiter und

sämtliche NSVO .-Obmänner des Kreises Nagold!
Bis spätestens Donnerstagmittag 12 Uhr melden Sie

die Art der Durchführung des 10 . November mit genauer
Angabe der Betriebe , in denen llebertragungsanlagen ge¬
schaffen sind und der Zahl der Personen , die die Rede des
Führers hören werden.

Kreisleitung der NSDAP . : L a n g.
Grenzland -Ferienkinder

Die Freiplätze für Grenzlandkinder werden nun doch noch
belegt , mit dem Eintreffen der Kinder ist in etwa 19 Tagen zu
rechnen . Dauer des Aufenthalts vier Wochen , damit die Kin¬
der noch vor Weihnachten nach Hause kommen . Genaue An¬
kunft wird noch mitgeteilt.

Ich bitte herzlich , die zur Verfügung gestellten Freiplätze
bestehen zu lassen . Die Kinder kommen nicht, wie ursprünglich
festgelegt, aus dem Sudeten - , sondern aus dem Saarqebiet.

Ucber die politischen Gründe wird mündlich Mitteilung
gemacht.

Rösle Baumann, Jselshausen OA . Nagold.
Zentralstelle zur Unterbringung von Erenzlandkindern für

das Oberamt Nagold.
Meldungen bitte sofort an Frau Rasp.

Hi,».'' NH» sri » fl ' -* s-j-s i , -1 .1 >, <
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Duchdruckerei , Altensteig
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Murr lvricht in Allensteig
am Freitag , den 10 . November 1933 , nachmittags 5 Uhr auf
dem Marktplatz in einer großen

Kundgebung
Um Uhr nachmittags findet in den Straßen Altensteigs eine große

Demonstration
statt . Parole : Für Frieden und Gleichberechtigung!

Anschließend an die Kundgebung auf dem Marktplatz findet ein

Faüelzug
statt. Zu der Demonstration , der Kundgebung und dem Fackelzug sind
die gesamte Bevölkerung sowie alle Vereine und Verbände von

Altensteig und Umgebung eingeladen.

Jeder Deutsche hört am Freitag unseren Parteigenoffen Reichs¬
statthalter Murr und beteiligt sich an der Demonstration für Frieden
und Gleichberechtigung!

NSDAP . , Ortsgruppe Altensteig.

Die Kundgebung findet bei schlechter Witterung in der Turnhalle
mit Parallelversammlungen in den größten Sälen Altensteigs statt!
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Altensteig

Schön möbliertes

rimmoi»
: heizbar , zu vermieten.

^ W . Maier , Karlsstraße.

ältensteiz.
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beim neuen Postamt.
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MllWz» .« KU
Am Montag , de « 13 . November 1933 , nachmittags

4 Uhr aus Stadtwald Brandhalde Abt . I und 2 auf dem
Rathaus in Altenst ig verkauft:
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Das Holz muß innerhalb einer Woche abgeführt sein , da
dann mit dem Straßenbau begonnen wird.

Es kann noch Deckreis für Privatzwecks abgegeben werden,
der Bedarf tst bet Fö ster Keck anzumeloen , der den einzelnen
Bestellein dann mitiellt , wann das Reis abgrhplt w - rden
kann . Der Bund kostet 50

Spielberg.

Eine hochträchtige

verkauft

soo gl - n.
2 - «Ale

2L0 gr - tt.
1 .TS «41c.

knisck^ ootkslr«
». Drog . srköltl.

Wilhelm Merrzle.
Garrroeiler.

Eine 36 Wochsn trächtige

V/is wäre ckiss möglicki,
wenn sein « kltsrn nicbt
krükrsltig scbon ckokür ge¬
sorgt bötten . Qssvnckkeit
unserer Xincksr bsckeute»
Qlüclc unck V/oblstonck cker
pomllie . leckes Kinck sollt»
im laute eines fokres
einig « V/ocbsn ckis Quelle
cker Vitamins , cksn lebsr-
tron . nekmsn . Diese kincks»
man in Zcottskmulsion ckas
woklscbmsclrsncke , lsickit-
verckoulicbs , oppstitonre-
gencks blökr - unck Xrötti-
gungsmittel . -Wirck oucb von
kr -vockssnsn mit cken
selben krkolgsn genom¬
men . 8LO17 wirck über
30 fokrs in Dsutscblonck
kergestellt unck bewei¬
sen toussncke -lltesl»

ck!» gute V/irI <vng.

hat zu verkaufen

3oh . Lamparth
beim . Hirsch " .

Limlmvii
Depots : -Vltenslelx Kpoitieke Ist . rictitler

Döiven -Drogerle ttlller
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